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Mit Ausnahme des Torhüters muß jeder Fußballer ein
guter Läufer sein. Entsprechend wird in der Allschwiler
Knabenequipe der Lauf geübt. Um ihn reizvoller zu ge-
stalten, werden Stafetten-Wettkämpfe ausgetragen.

£/n joacar de /oof/>a// doit /avoir coarir. Der coar/e/ re/ai/
ont powr />at de déve/opper /e/ jam&e/.

Erste Bedingung, um ein guter Fußballer zu sein, ist ein allseitig durchtrainierter
Körper. Deshalb wird, um den Muskeln Auflockerung, Geschmeidigkeit und
Festigkeit zu verschaffen, systematisch jede mögliche Art Gymnastik getrieben :

Seilspringen, Hammerwerfen etc. Rumpfheben aus der Rückenlage mit gestreck-

ten Knien wird geübt zur Stärkung und Betätigung der Bauchrnuskulatur.

£/n jo«e«r de /oof/>a// doit être /oap/e, ré/i/tanf, /ort. Der exercice/ de gym-
na/tiçae/ /er p/«/ varié/, fe/r #ae /aaf d /a corde, /ancer de marteaa, etc., few-
traînent à acgaérir cer #«a/ité/.

Mit dem «Fußballtennis», einer Erfindung
des Lehrers Sutter, hat es die Allschwiler
Equipe zu einer geradezu akrobatisch an-
mutenden Vollkommenheit in der Ball-
behandlung gebracht. Die Schnur, die
beide Parteien trennt, hat die gleiche
Aufgabe wie das Netz beim Tennis zu er-
füllen: der Ball muß über sie hinweg-
gespielt werden, ohne daß er zuvor mehr
als einmal den Boden berührt. Nur kön-
nen mehrere Spieler den Ball spielen, bis
er über die Schnur spediert wird. Wer
also ungünstig postiert ist, wird einem
Mitspieler den Ball so zurechtlegen, daß
dieser den entscheidenden Schuß oder
«Köpfler» anbringen kann. Durch das

Spiel werden das Ballgefühl und die Si-
cherheit im Schießen gehoben.

Poar exercer /on é<7«ipe a an contro/e
préci/ dw />a//on, A/. Satter a intente an
je«. Le/ jo«e«r/ /ont réparti/ en deax
camp/ /éparé/ par «ne jfïce//e, c/ont /e ro/e
e/f ce/«i d« /i/et a« tenni/. Le />a//on ne
doit pa/ foncier terre p/«/ d'ane /oi/,
mai/ i/ pe«t être repri/ par p/«/ie«r/ égai-
pier/ d« même camp avant d'être envoyé
par-de//«/ /e /i/et, dan/ /e camp adver/e.

Lehrer Sutter, der Gründer der Allschwiler Jugendmannschaft, vor seiner Klasse während einer Grammatikstunde. Gleich wie bei einer Fußballübung
auf dem Spielfeld hat er die ungeteilte Aufmerksamkeit seiner Schüler in jeder andern Stunde des Stundenplanes.

On conçoit gae AL Satter /oit adoré de /e/ é/ève/. Ce«x-ci mettent /ear Lonne«r à /ai donner entière /atiz/action en c/a/ze comme /«r /e terrain.

Le gardien de Z>«t doit /«/>ir «n entraînement /pécia/. Ce jeane
gardien /em/>/e avoir /ort /n'en pro/îté de/ /eçon/ reçae/.

Der Torhüter hat andere Aufgaben als die übrigen zehn Spieler
des Teams. Er allein darf mit den Händen arbeiten. Sein Training
bewegt sich deshalb vor allem in dieser Richtung. Die Art, wie
dieser junge Goalkeeper den genau in die Ecke placierten Tor-
schuß faustet, zeigt, daß er seiner Aufgabe gründlich gewachsen ist.
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Gut in Geometrie und Fußball
Die Jugendeqiiipe

der Schule
von Neuallschwil

PHOTOS ATP

In England, Australien und Kanada ist
das Fußballspiel obligatorisches Schul-

fach. In der Schweiz sind wir noch nicht
so weit, trotzdem Fußball das populärste
Spiel der Buben ist. In Neuallschwil bei
Basel aber gibt es einen Lehrer, der volles
Verständnis hat für die große Leidenschaft
seiner Schüler. Mit eigenen, seit ein paar
Jahren erprobten Methoden packt er das

Problem an und gibt seinen Schülern die

Möglichkeit, das Fußballspiel theoretisch

gründlich kennenzulernen und in geregel-

tem Training praktisch zu betreiben, ohne
daß der übrige Unterricht irgendwie dar-

unter leidet, denn seine Klasse sitzt mit
der gleichen Begeisterung hinter den Auf-
gaben in der Schulbank wie sie hinter dem
Ball her übers Spielfeld jagt. Die Allschwi-
1er Schülerequipe ist bereits eine im gan-
zen Land bekannte und gesuchte Knaben-
mannschaft, abgesehen davon, daß dieser

oder jener Zögling des Herrn Lehrer Sut-

ter vielleicht später einmal in der Natio-
nalmannschaft der Großen mitspielen wird
und abgesehen davon, daß manch einer

in der gesunden Schulung dieser Jugend-

équipé sich Tugenden und Fähigkeiten
angeeignet hat, die er im spätem Lebens-

kämpf gut gebrauchen kann.

C/we

yl ZVead//*c/zz£tz7, an jeane maître
d'éco/e /orme «ne égaipe *co/aire

Le* éco/e* *az**e* n'onï po/nï encore, com-
me /e /ont /e* éco/e* de Grande-Bretagne,
dM«*fta/te et da Canada, inscrit /e /oot-
£a// a« programme de* /eçon* o/z//gdto/re*.
zl /Vead//*c/zzw7 prè* de Ba/e, // *'e*t fro«i>é

an martre, Af. Batter, poar entreprendre de

/ormer *crentr/î<7«ement et d'entraîner *é-

z7e«*emetzf *e* é/ètte* à /a praîig'ae de ce

*porf, *an* poar ce/a narre à /ear* étade*.

Taktische Schulung des Torhüters:
Die Schnüre begrenzen beidseitig
die mögliche Flugbahn des Balles
beim Torschuß. Nun muß sich der
Torhüter erst so aufstellen, daß er
die ganze Torbreite in seinen Be-
reich bekommt. Der improvisierte
Stürmer placiert nun den Schuß
in die eine Torecke, der Ball rollt
also der einen Schnur entlang. Der
Torhüter weiß nun aus der Geo-
metriestunde, daß in einem Drei-
eck die Hypothenuse — in diesem
Falle die Linie von seinem Stand-
ort bis zur Torecke — immer län-
ger ist als die Kathete. Er wird
den Ball also nicht in der Torecke,
auf der Linie, zu haschen suchen,
sondern sich diesem entgegenstür-
zen und so den Weg ins Toreck
abschneiden.

y4 /'tt/de de pr/tzc/pe* géozzzép7<7«e*,
// e*t procédé /et à atze détzzozz*rra-
t/ozz tact/^ae d /'a*czge c/a gard/etz
de Z>«t.

Zum Schluß der langen, mit strenger Disziplin und Ordnung durchgeführten Uebungsstunde gibt es als «Dessert» einen Wettkampf auf zwei Goals. Hier wird dann

angewendet, was beim Training zuvor gelernt wurde. Der Bursche im Vordergrund hat in einem mächtigen Hochsprung, bei völlig gestrecktem Körper und fast

anliegenden Armen, den Ball mit der Stirne erwischt und ihn so abgelenkt, daß ihn der zum Eingreifen bereite Gegner nicht mehr erreichen kann.

Qacittd *om rermztzée* /e* d/fer*e* p/we* de /'ezztactztzezzzem, otz d/*pate atze pczrfze oà /'otz *'e//orce d'czpp/z'gaer /e* etzre/gtzezzzem* reça*.
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